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Zn verkaufen :
Einen Sofcc (Ruhebett) Wildbad , 17 . Nov . 1891.

Ulrdi - Ztt/riL ' r.
Verwandten und Freunden erteilen wir die schmerzliche

Nachricht, daß unser lieber Groß - u . Urgroßvater
Gottfried Irep

Is res. Posthalter
I heute früh 5 Uhr in beinahe 90stcm Lebensjahre sanft vcr-
I schieden ist und bitten um stille Teilnahme
Ij die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 2 Uhr statt .

UlLX RillKtz '8 « uekIirmltlmiK ln >VlI -idrL(I.
Reu ! Nützliches Geschenk ! Neu !

Die efegccnte Mcmsfvcru .
Mitteilungen für junge Hauswesen

von Frau Jsa von der Lütt .
Preis ^ 5 .— Elegant gebunden.

1 . Einrichtung des Hauses . 2 . Die Lebensweise der eleganten Frau .
3 . Gesellschaftliche Formen und Gebräuche. 4 . Der Besuch. 5 . Die Visitenkarte
und ihre Anwendung . 6 . Die Anrede . 7 . Die Einladung. 8 Die Konversation .
9 . Der Anzug . 10 . Erlaubte » nd unerlaubte Toilettenkünstc 11 . ' Mögliches
Sparen . 12 . DaS Geldausgeben der Dame in der Oeffentilchkeit. 13 . Die Dienst¬
boten. 14 . Der Schreibtisch. 15 . Die Musik im Salon . 16 . Unser Umgang .
17 . Die Kinder .

Inhalt i

empfiehlt
Korbmacher Treiber .

Alle Sorten feinen

empfiehlt_ Conditor Funk .
Guter

Apscl- L Birn-Most
ist zu haben bei

Karl Schulmeister.
Gut koch-ndc

Grbfen, Linsen
und 'MoHnen

empfiehlt Carl Wilh. Bott.

wir- fortgesetzt,
Ii . Nnior.
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Um mit einem Teil meines übergroßen Lagers rasch zu räumen

verkaufe ich
eine Partie Bnckskin ÜH

lauter gute courante Fabrikate
I» il 2« o

unter bisherigen festen Preisen , und lade
'

zu zahlreichem Besuche
freundlichste ein.

alten
Eine große Panie zu Stehkragen welche

1 . 20 bis 1 . 50 gekostet haben gebe
jetzt zu 60 ^ ab . G . Riexinger.

6i ->Va886r
ist jeden Tag frisch zu haben bei

Chr . Batt, Rathausgasse.

Empfehlung.
Empfehle zur gefl . Ab¬

nahme alte
Rot LWeitz-Weine
und wird solcher schon von
1 Liter an abgegeben .

Wagner Lipps Mw .
Sehr schöne

empfiehlt_ I . F . Gutbub .

MuMÄ6lt688i ^ )

> Vtzill -L 88 L8
empfiehlt_ Fr . Treiber .

PsSlzer-Zwievel
empfiehlt

Chr. Batt , Rathausgasse.

Hiesiges .
Wildbad, 15 . Nov . Dem Verwaltungs¬

rat der „ Freiwilligen Feuerwehr Wildbad "
wurde inner heutigem auf Wunsch des vor
einiger Zeit in Stuttgart verstorbenen Herrn
C . A . Um gelter früherer Besitzer der
hiesigen Apotheke u . langjähriger Komman -
dand der Freiwilligen Feuerwehr von dessen
Sohn Herrn Th . Umgelter die reichliche
Summe von 1000 übermittelt. Der
Verwaltuugsrat sprach Herrn Th . Umgelter
hiefür besten Dank aus .

Wir begrüßen diesen freiwilligen Beitrag
mit Freuden u . wünschen der Freiwilligen
Feuerwehr Wildbad daß ihr noch öfters solches
Glück widerfahre .

Wildbad, 14 . Nov . Gustav Ham¬
mer , Kaufmann hier wurde unter heutigem
vom Kgl . Oberamt Neuenbürg als Unter¬
agent für das Auswanderungs-Geschäft des
Kaufmanns Albert Starker in Stuttgart für
den Oberamtsbezirk in stets widerruflicher
Weise bestätigt.

Wildbad, 17 . Nov . Gestern nachmittag
ereignete sich auf der Station Rothenbach
ein Unglück ; Wagenwärtcr Steg maier ,
welcher hier stationiert ist , föl von dem
Güterzug zwischen zwei Waggon , auf welchen
er auSglitt hinunter auf die Bahn , ein Rad
faßte ihm den rechten Unterfuß, riß den
Stiefel von vorncn bis zum Absatz hinweg
und brachte demselben eine starke Quetschung
de « unteren Fußes und eine Wunde am
Kopfe bei, elftere soll bedeutend, letztere un¬
bedeutend sein .

Der Zug 8 Uhr 40 Min . brachten den¬
selben hierher .

N n » » s ch a «.
— Nach dem „ StaatSanz," weisen die

Rechnungsergebnisse der Staatscisenbahnen
für 18S0/91 einen Ueberschuß der Einnah¬
men über die Ausgaben im Betrage von

12 980 000 Mk. aus , jsomit 1 770 000
weniger als im Etat angesetzt war . Die
Verzinsung erfordert 15 Millionen , sodaß
der Reinertrag hinter dem Verzinsungsbedarf
um 2 020 000 ^ zurückblieb. Im Vor¬
jahre war das Reinerträgnis hinter dem
Zinsbedarf um 470 000 zurückgeblieben .

— Dem Vernehmen nach soll das 4.
Infanterie - Regiment Nr . 122 (bis jetzt ohne
Namen) von Sr . Majestät dem König als
Lcibreziment auSersehen sein und dessen Ver¬
legung nach Stuttgart sonach bevorstehen.

Stuttgart, 16 . Nov . In den beiden
Volksküchen wurden im Monat Oktober
17,961 Portionen Essen verabreicht , gegen
16,322 Portionen desselben Monats im Vor¬
jahre . In der Volksküche in der Ludwigs -
straße hat an einzelnen Tagen die Portionen-
zahl annähernd 500 erreicht, was so ziem¬
lich das höchste ist , was mit den vorhandenen
Kochgeschirre » hergestellt werden kann .

— Die Briefträger der hiesigen Stadt¬
post feierten das 5jährige Bestehen derselben
bei Restaurateur Klein zur Harmonik . Das
Fest verlief in sehr schöner Weise , auch fehlte
es nicht an gutem Stofs von der Stuttgarter
Brauereigesellschaft .

— Gestern früh hat sich in der Böblinger-
straste ein 37 Jahre alter Heizer , Vater
von 7 Kindern , im Maschinenbaus erschossen .
Das Motiv sei Familienzwistigkeiten .

Königsbroim , 14 . Nov . ZurF . ierder
Eröffnung unserer Wasserleitung wurde ge¬
stern abend zwischen 8 und 9 Uhr auf dem
Reservoir ein schönes Feuerwerk , arangierl
von Fabrikant Lettcnmoyer , abgebrannt . Das¬
selbe machte , vom Thal aus gesehen , einen
imposanten Eindruck , da sich die Leuchtkörper
von dem dunklen Wald im Hirtergrund
malerisch abhoben. Währenddes Feuerwerks
sang unser Gesangverein Concordia mehrere
schöne Lieder, deren Klänge weithin vernehm¬
bar waren .

Göppingen , 13 . Nov . Der Martini¬
mark! brachte eine große Menge Landlcute
zur Stadt , und dürften sämtliche Geschäfts¬
leute mit ihrem Verkaufe zufrieden sein . —
Heule vormittag ereilte die Katharine Dürr,
Tuchhändlcrin von Beenhausen , auf der
Treppe eines Privathauses ein Schlag, so
daß sie sofort »erstarb . Sie hatte 600
bar bei sich .

Mannheim , 13 . Nov . Infolge niedrigen
Wasserstandes wurde die Ncckarschiffahrt ein¬
gestellt .

— In einem Hause in Mannheim wur¬
den die Bewohner durch fortwährendes Schellen
im Keller erschreckt . Bei der Untersuchung
des Gewölbes fand man eine große Ratte
mit einer Schelle am Halse , doch gelang es
nicht , das Tier zu fangen .

— Eine bemerkenswerte Neuerung im
Interesse ihrer Arbeiter hat die „ Gasbeleuch¬
tungs - Gesellschaft in Augsburg ins Leben
gerufen . Sie bewilligt von jetzt ab sämt¬
lichen Arbeitern , welche drei Jahre lang un¬
unterbrochen in ihrem Dienste standen, einen
Zuschuß zur Wohnung- miete , der an Michaeli
und Georgii ausgezahlt wird . Er beträgt
nach dem dritten Arbeilsjahr 30 und
nimmt jährlich um 10 zu , so daß er
nach dem 10 . ArbeitSjahr bereits eine Höhe
von 100 ^ erreicht.

— Vom Schwurgericht in Hildesheim
wurde eine 21 Jahre alte Arbeiterfrau, welche
ihr eigenes dreijährige « Mädchen fortgesetzt
in scheußlicher nicht zu beschreibender Weise
mißhandelt hatte, so daß das Kind an den
Folgen der Mißhandlung gestorben war, zu
10 Jahren Zuchthaus verurteilt.

— Aus Königshütte, 11 . Nov . , wird
gemeldet : Auf offener Promenade ist der
Förder-Jnspektor Brcitscheidel von rachsüch¬
tigen Bergleuten der Gräfin - Laura -Grube er¬
mordet worden .

Berlin, 13 . Novbr . Der Charlotten»



burger Bankier MaaS erklärte gestern Abend
auf dem Polizeipräsidium - 400 000 De¬
pots unterschlagen zu haben . Maas giebl
an , 300 000 nicht ihm gehöriger ita¬
lienischer Rente bei Mendelssohn Veipfändet
zu haben . Nach den Abendblättern sollen
clwa 150 Kunden , darunter hundert kleine
Leute geschädigt , eiwa 100 000 Waisen¬
gelder , sowie 20 000 Kirchengelder unter¬
schlagen sein . Die Passiven solle » gegen
600 000 ^ betragen . Die Katastrophe
wird dem verschwenderischen Leben der Maas
zugcschrieden .

Berlin , 14 Nvv . Ei » entsetzliches Eisen¬
bahnunglück ist gestern Morgen um 7 Uhr
40 Minuten aus der Strecke Charlotlcnburg -
Nuhleben säst unmittelbar an der Kreuzung
der früheren Hamburger Bahn mit der Chaussee
Pichclsbergc und Tcusclssee vorgckommcn .
Es wurden sie Arbeiter Cholschewski , Wott -
kowiak , Wallendowski , von denen der crstere
in Moabit wobnl , in Foikc de - ungewöhn¬
lich starken Nebels durch den Zug 1571
übersah,en worden und auf der Stelle ge¬
lodet . Die Genannten waren dabei beschäf¬
tigt , an den Schienen sogenannte Unterstopf -
ungsarbeitcn vorzunehmen , als plötzlich ein
Zug heranbrauste und die Arbeiter veran -
laßtc , nach rückwärts , über das zweite G -
leise zu springen . In diesem Augenblicke
näherte sich auch auf diesem Geleise ein Zug ,
die Leute hatten keine Zeit mehr auSzuweichen ,
wurden erfaßt und Völlig zermalmt .

— Durch reichsgerichtliche Entscheidung
ist fkstgcstellt , daß Gasthausbesitzer u. Schank¬
wirte jedem ordentlichen Gast eine genügende
Erfrischung verabznreichcn und ihm solange
Aufenthalt im Gastlokal zu gestatten haben ,
als zum Genuß des Bestellten » ölig ist .
Wen » aber der Gast , nachdem der Zweck des
Besuchs erreicht ist , oder während der Ver¬
zehrung des Bestellten sich ungebührlich be¬
nimmt , so ist der Wirt berechtigt , denselben
zum Verlassen des Lokals aufzufordern und
der Gast macht sich eines Hausfriedensbruchs
schuldig , wenn er der Aufforderung de «
Wirts nicht sofort nachkommi .

— ( Fürst Bismarck in Berlin . ) Am
14 . Nov . Nachmittags Uhr traf der
frühere Reichskanzler auf der Reise von Var «
zin nach Friedrichruh auf dem Stettiner Bahn¬
hofe in Berlin ein ; der Fürst ist hiebei
Gegenstand von Kundgebungen gewesen , wie
sie lebhafter , bezeichnender kaum gedacht wer¬
den konnten . Trotz des schlechten Wetters
hatten sich Hunderte auf dem Bahnhöfe ein -
gefundcn , darunter eine große Anzahl Damen ,
zum Teil mit prachtvollen Blumensträußen .
AlS der Zug cintraf und der Fürst in dem
letzten Wagen , seinem Salonwagen , sichtbar
wurde , gab es für die Hunderte keinen Halt
mehr . Alles durchbrach die Schutzmann -
schaftskctte , stürmte auf den Fürsten zu und
streckte ihm die Hände entgegen . Fortgesetzt
wurden ihm Blumen gereicht , so daß der
Fürst abwehrend sagte : „ Wo soll ich mit
den vielen Blumen hin ? " Jetzt stimmte
die vielhundcrlköpfigc Menge „ Deutschland ,
Deutschland über Alles " an . Begeistert

^ wurde das Lied gesungen ; da lehnte sich
Fürst Bismarck weil aus dem Fenster und ,
nachdtm Ruhe geboten war , sagte er unge¬
fähr : „ Ich danke Ihnen für den herzlichen
Empfang ; es beglückt mich , so viele Freunde
noch in Berlin zu wissen .

" Vor Rührung
konnte » er Fürst kaum noch weiter , wieder
wurde gesungen , die Hüte stogen in die Höhe ,

von allen Seiten eilte daS Publikum hinzu
und schüttelte dem Fürsten die Hand . Der
Fürst im langem schwarzbraunen Uebcrziehir ,
weißer Halsbinde und grauer Reiscmütze sah
ganz ausgezeichnet ans , dagegen die Fürstin
rechk leidend . Der Salonwagen wurde vom
Zug abgekoppelt und über die Nordbahn
nach dem Lehrter Bahnhöfe geleitet , wo unter
stürmischen Hochrufe » die Weiterreise fortge¬
setzt wurde . Die Vorgänge bei Bismarcks
Abreise vom L - Hrter Bahnhof spotten jeglicher
Beschreibung . Der Ansturm des Publikums ,
das sich ans den besten Gesellschaftskreisen
zusammensttzte , übertraf um ein vielfaches
die HuldigungSszcnen bei früheren Anwesen¬
heiten des Fürste » . Aus den ununterbrochen
donnernden Hoch - u » d Hnrrahrufen löste
sich eine ganze Reihe begeisterter kurzer An¬
sprachen , größtenteils von alten Herren mit
bewegter und tlnäneneistickwr Stimme ge¬
sprochen . Der Fürst war gleichfalls , so
vortrefflich er anssah , tieferschüttert . Einen
derartigen Begeisterungsausbruch hatte er
offenbar nicht erwartet . UnanfhaUsam flutet -
der Strom der Menge am Wagen vorüber ,
jeder überglücklich , einen Händedruck des
großen Mannes zu erholten . „ Gott erhalte
uns unfern BiSmarck noch lange , langeJahre, "

das war der hundert - und aberhundertmal
wiederkehrende innige Wunsch . Auch der
Fürstin wurden warme Begrüßungen zu
Teil . — lieber einen bcklagenSwerlen Miß¬
stand , der sich bei der Durchfahrt de « Fürste »
gezeigt hat , schreibt man aus Berlin : „ Die
hiesige Polizei hat wieder ei » seltsames Ver¬
halten an den Tag gelegt . Bekanntlich ist
seit dem 1 . Oktober hier eine Sperre der
Bahnsteige eingcsühr «, deren Betreten nur
gegen Lösung einer Karte gestattet ist . Man
hätte meinen sollen , daß die Beschränkung
des Verkaufs der Bahnsteigkarten auf eine
bestimmte Zahl hätte anSreichen müssen , um
Störunge » des Verkehrs auf den Bahnsteigen
zu verhindern . Die Polizei , die zahlreich
auf dem Lehrter Bahnhof erschienen war ,
hielt sich indessen für berechtigt , auch die mit
Bahnsteigkarten Versehenen von dem Be¬
treten des Bahnsteig « zurückznhalten , ver¬
schon von 6 Uhr an für das Publikum ge¬
sperrt wurde . ES ist selbstverständlich , daß
diese Maßnahmen zu lebhaften Auftritten
zwischen Publikum und Polizei geführt haben ,
die auch zu einigen Verhaftungen Veran¬
lassung gaben , da die Leute sich nicht zurück¬
halten ließen . Man sollte meinen , bei einem
guten Willen hätten sich leicht Anordnungen
vermeiden lassen , die , weil sie den Schein
persönlicher Animosität gegen sich haben , über¬
all gemißbivigl werden .

"

Essen, 13 . Nvv . Gestern verunglückten
von der Zeche König Ludwig 13 Bergleute
infolge schlagender Wetter ; 11 blieben tot ,
2 verletzt .

— In den Bahnwerkstätten zu Zarskoe -
Selv hat ein großer Brand gewütet ; eine
bedeutende Anzahl von Waggons wurde ein -
geäscherl ; der Schaden ist erheblich .

— Aus Wien wird vom 12 . d . M . be¬
richtet : Einer althergebrachten Sitte gemäß
wurden auch gestern , am Martinitage , die
von der israelitischen KultuSgemeinde in
Prcßburg für den Hof bestimmten Marlini -
gänse in der Hofburg abgeliefert . Um ' /- I2
Uhr vormittags fuhren zwei Vorstandsmit¬
glieder der Gemeinde beim Rcichölrakte der
Hofburg mit den in feines , weißes Linnen
Perpakten Gänsen vor , wahren Prachtexemp¬

laren , deren jede das respekjabc Gewicht von
mehr als 8 kA wog , und trugen dieselben
in die kaiserliche Kammer . Ein Leibkammer -
dicncr übernahm hier die Gänse und legte
sie auf eine große Silberlasse . Die Gänse
waren mit Bändern in den ungarischen Farben
reich geschmückt.

— Nach einer Meldung aus Wien ver¬
unglückte der Graf Ballhyany jr . in Pol -
gardi im Sluhlweißenburger Komilat , indem
er auf freiem Felde über eine Erdscholle
stvlperte , wobei sein Revolver sich entlud
und die Kugel ihn so unglücklich traf , daß
er auf der Stelle tot blieb .

— Der interparlamentarischen Friedens¬
konferenz in Rom ist am Mittwoch der eigent¬
liche Friedenskongreß nachgcfolgt . Herr
Bonghi , der bekannte Franzose,,sr >und , prä¬
sidiert dem Kongresse , dies beweist schon ge¬
nügend , waS man von den zu Rom ver¬
sammelten „ Friedenöf -. eunden " zu erwarten
hat , ganz abgesehen von der phrascnreichen
Eröffnungsrede Bonghi ' s .

— Nach einer Nieldung der Franks .
Zig . aus Dortmund wurde in Unna der
Banqnier Herbrecht wegen Wcchselsälschunz
verhaftet ; der beteiligte Buchhalter Hertrich
erschoß sich .

— Die norwegische Bark Neustadl , mit
Holz beladen , ist nach einer Meldung a »S
Bordeaux bei Pointe de la Coubre gescheitert .
Die Mannschaft , ausgenommen de » Schiffs¬
jungen , wurde gerettet .

Prag , 16 Nov . Graf Richard Clam -
Martinitz , Mitglied dcS Herrenhauses , ist
gestern auf Schloß Smccnv gestorben .

— In Saragossa wurde am 5 .
Nov . von 10 maskierten Männern am Hellen
Tage ein im belebtesten Stadteile gelegenes
Haus überfalle » und vollständig ausgeplün¬
dert . Die Tochter des Besitzers wurde von
den Räubern fortgeschlepp ! ; diese verlangen
für die Auslieferung des Mädchens ein Löse-
geld von 50 000 DuroS .

— Am 12 . ds . morgens um 3 Uhr
früh fanden in Nevcsinje und Trbinjk ( Her¬
zegowina ) deftige Erdbeben mit unterirdischem
Gelöse statt . Die Bewegung erfolgte stoß¬
artig in der Richtung von Oste » nach We¬
sten und dauerte 2 bis 4 Sekunden .

— Bei Aegion an der Küste von Achaja
haben sich vulkanische Erscheinungen bemerk¬
bar gemacht . Eine Oeffnung hat sich in der
Erde gebildet , woraus Dämpfe von 80 Grad
Hitze aufsteigen . Manche glauben , daß eS
sich nur um einen unterirdischen Kohlen -
brand handle , doch scheint dazu der scharje
Pechgeruch nicht recht zu stimmen .

London , 14 . Nov . DaS Schiff „ Gylfe " ,
mit Holz beladen , scheiterte bei Kinsale Head
( Irland ) und ist total wrack ; sieben Mann
ertranken .

— (Räuberhauptmann AthanaS . ) Man
meldet auS Konstantinopet : Räuberhaupi -
mann AthanaS hat an den Gouverneur von
Adrianopel ein Schreiben gerichtet , in dem
er ein - für allemal eine Abfertigung von
60,000 türkischen Livres ( 1,250 ;000 Franks )
fordert , sonst werde er bald wieder ein
„ schönes Stückchen " ausführen .

— Der von Chicago am 11 . Nov .
um Mitternacht abgegangcne Zug wurde » in
1 Uhr morgens , 23 Meilen von Milwaukee
von Rändern geplündert . Die Beute dürfte
100,000 Dollars und mehr betragen , da
dieser Zug gewöhnlich Geld der Banken in
Milwaukee führt ,



Die Küttenkönrgin .
Roman aus der Gegenwart v . W - Hogarth.

Nachdruck verboten .
18 .

Auch Baron Notheck empfand das Nahen
feines so lang ersehnten und so bitter er¬
kämpften Herzensglückes , aber er fühlte es
auch heraus , daß er feinen Plan , Elisabeth
vollständig würdiger Gatte zu werden , nicht
überstürzen dürfe , und er führte deshalb die
Entscheidung nicht auf dem Ballsaale herbei,
sondern hoffte auf eine günstigere Gelegen¬
heit .

Dieselbe bot sich in unglaublich rascher
und ergreifender Weise noch diese Nacht dar.

A ' s eine Stunde später Baron Rotheck
mit dem Direktor Riese einige Worte wech¬
selte , stürzte mit fliegender Hast ein junger
Bergmann in den Saal und meldete , daß
in der Johanna - Grube ein schlagendesWet¬
ter stattgcfunden habe und daß das Leben
von drei und sechzig Bergleuten in höchster
Gefahr schwebe.

Während Direktor Riese noch entsetzt die
furchtbare Hiobspost anhörlc und dem Berg¬
mann einige Aufträge gab, war Baron R.
bereits aus dem Saale geeilt, hatte sich eins
seiner Kutschpferde eigenhändig aus dem Stalle
geholt und war im Galopp nach der Jo¬
hanna- Grube geeilt, wo auch während der
Nacht unter Leitung des Obersteigers Wer¬
ner gearbeitet worden war.

Ratlos vor dem gefährdeten Schachte
stehend traf dort Baron Rolheck eine Anzahl
Bergleute , die ihn für den Obersteiger Leon¬
hard hielten . Rasch kleidete er sich als Ober¬
steiger um, trat entschlossen unter die Leute
und forderte sie zu dem Neltungswerke auf .
Des Obersteigers mutige Worte wirkten und
man traf rasch alle Vorkehrungen zu dem
Retlungswerke . Baron Rothcck überzeugte
sich auch bald , daß man ohne allzu große
Gefahr in die Grube einfahren konnte, denn
der Einfahrtschacht war von dem schlagenden
Wetter nicht betroffen worden . Der Baron
fuhr daher auch mit einigen zwanzig inzwi¬
schen herbeigerufenen Bergleuten ein , um die
schwer bedrohten Kameraden zu rette» .

Bald darauf traf auch der Direktor R.
mit einigen Oberbcamten auf der Johanna -
Grube ein , und sie vernahmen mit großem
Erstaunen, daß der Obersteiger Leonhard be¬
reits das NettungSwerk versuchte , ganz be¬
sonders stieß der alte Grubcndirektor bei die¬
ser Nachricht Ausrufe des höchsten Staunens ,
aber auch der größten Besorgnis auö , und
er ordnete an , daß noch zwei Beamte und
einige Bergleute ebenfalls einsuhren , um sich
an dem Reltungswcike zu beteiligen.

Wieder eine halbe Stunde fpäicr kam
ein Wagen daher gebraust und demselben
entstieg in einem dichten Pelz Elisabeth Baum-
garlcn , die Besitzerin der Johanna Grube.
Die Sorge um die gejährdetcn Bergleute
hatte sie nicht im Schlosse Ternau ruhen
lassen und sie war alsbald nach dem Ab¬
bruche de « Festes auch herbeigecilt.

Als Elisabeth des Direktors Meldungen
vernahm und ersuhr , daß der Obersteiger
Leonhard der erste gewesen , der das Rett-
ungSwerk nntcrnommen , stieß Elisabeth einen
herzerschütternden Schrei aus und fiel dem
alten Direktor halb ohnmächtig in die Arme .

„ Mein Gott, erhalte , rette sein edles Le¬
ben I " flüsterte sie dann, als sie Riese in ein

Zimmer des Contors geleitete, und ihr Trost
zusprach. Es verging noch eine furchtbar
qualvolle Stunde für alle Harrenden , zu¬
mal für Elisabeth , und dann kamen traurige
und freudige Nachrichten aus der finsteren
Grube. Sieben Bergleute tot und sechs und
fünfzig gerettet, lautete die erste Meldung,
und die zweite : Obersteiger Leonhard durch
einen Nachsturz schwer getroffen.

Elisabeth brach in einen Thränenstrom
aus, als man jetzt den Obersteiger Leonhard
wie tot in das Contor trug und mit zuck¬
ender Stimme rief sie dem herbeigerufenen
Arzte zu : „ Um Gottes willen , versuchen
Sic Alles und schleunigst zur Rettung dieses
edcln Mannes . Sofort stellte der Arzt Wie¬
derbelebungsversuche an und dieselltn waren
von Erfolg begleitet, denn der Baron war
glücklicher Weise nur betäubt.

„ Entkernen Sic alle überflüssigen Per¬
sonen, " bat bald darauf Elisabeth den Arzt ,
„ ich übernehme die Pflege des Kranken selbst .

"
Mit einem unbeschreiblichen Wonnege¬

fühle richteten sich da Rothecks Augen auf
die junge , bleiche um ihn fürsorglich beschäf¬
tigte Dame und errief ihr fast überlautzu :

„ Elisabeth , endlich mein I "
Da fiel die für so stolz in den vorneh¬

men Freierkrrcisen gehaltene Elisabeth Banm-
garten dem edeln Manne weinend u . demütig
in die Arme und er drückte den VcrlobvngS -
kuß auf ihre Stirn .

Wie ein Lauffeuer ging am anderen Tage
die seltsame Kunde durch die benachbarten
Ortschaften , daß der Obersteiger Leonhard
sechs und fünfzig Bergleuten in der Johanna -
Grube daS Leben gerettet habe, und daß die
Hültenkönigin aus Dank für diese Großthal
sich mit Leonhard verheiraten werde. Und
wie erstaunt war man , als Baron Ernst
L >onhard von Rotheck seine Verlobung mit
Elisabeth Baumgarten zwei Tage darauf an -
zeigte, und cs sich hcrauöstellte , daß der
Obersteiger Leonhard und Baron Noihcck eine
und dieselbe Person waren .

An diesem Tage machte Baron Rothcck
seinem alten treuen Förster Günther auch
eine doppelte Freude , er pensionierte den alten
seil dem Rencontre mit dem Wilddiebe kränk¬
lichen Diener und gab dessen Stelle dem
Jäger Franz , der sich nun mit Günthers
Tochter öffentlich Verloben durfte .

Auf Baron Curt von Töppen hatten die
letzten Erfahrungen und Ereignisse einen
solchen tiefen Eindruck gemacht, daß er an-
fing, ein ganz Anderer zu werden , und er
wurde eö auch , als Elisabeth Baumgartcn
durch den Ankauf der Töppen ' schcn Besitz¬
ungen für eine hohe Summe die Barone
Töppen von ihrer Schuldenlast befreite und
ihnen noch zu einem ansehnlichen Vermögen
verhalf . Mit ehrlichem Gewissen heiratete
dann ein halbe« Jahr später Baron Curt
seine alte liebe Erna von Krug, während die
Hochzeit des BaronS Rotheck mit Elisabeth
Baumgarten schon einen Monat früher mit
vollem Glanze stattgcfunden hatte.

— Ende . — ,

Vermisster .
(Nur nicht verblüffen lassen ) Pastor

Bcrmann soll an einem Tage am Grabe
einer Großmutter und an dem eine - jungen
Soldaten sprechen . Er beginnt die erste
Rede mit den Worten : „ So hat den » , ge¬
liebte Freunde, der Verstorbene , nachdem er

den Feldzug glücklich übeistanden , noch nach¬
träglich in ein frühes Grab — — Kantor
(den Redner am Bermel zupfend) : „ Herr
Pastor , eS ist ja die Großmutter ! " Pastor
(sortfahrend ) : — — in ein frühes Grab
sinken müssen . Ja , ich sage „ glorreicher
Feldzug "

, denn welcher Feldzug wäre ruhm¬
reicher als daS menschliche Leben ? Und ich
sage „ ein frühes Grab "

, denn , liebe Christen ,
dreiundsiebzig Jahre sind zwar ein schönes
Alter , aber was sind dreiundsiebzig Jahre
für eine Großmutter ? "

. -. (Auch eine gute Seite .) Max (zu
seinem Freunde) : „Aber sage mir nur , Al¬
bert wie konntest du dir eine Frau nehmen,
die so stottert ? " Albert : „ Ja weißt du ,
lieber Freund, die Sache hat doch auch ihre
Lichtseite . Bis meine Frau Abends zu mir
sagt : „A— a—albert, willst du denn Heu - -
heute schon wieder a— a— a— ausgehen ? "
bin ich schon lang zur Thüre hinaus I "

Ja , so ! A : Ich lasse meine Tochter
jeden Tag nach dem Mittagessen eine Stunde
Klavier spielen, das trägt sehr zu meiner
Verdauung bei . — B . : Das habe ich doch
in meinem Leben noch nicht gehört, daß
Klavierspiel zu Verdauung beiträgt ! — A :
Doch , schauen S '

, wenn meine Tochter an¬
sängt Klavier zu spielen, dann springe ich
auf und lauf davon , und das Spazieren¬
gehen nach Tisch bekommt mir ganz ausge¬
zeichnet .

. . (Abgetrumpft. ) Drei Studenten er¬
blicken in der Ferne auf der Landstraße einen
allen Juden entgegenkommen. Sie beschlie¬
ßen, sich über denselben lustig zu machen ,
und gehen Einer nach dem Andern mit fol¬
gender Ansprache an ihm vorüber :

Erster Studeni : Guten Morgen, Vater
Abraham !

Zeiter Student : Guten Morgen, Vater
Js ° k !

Dritter Student : Guten Morgen, Vater
Jakob !

Der Jude bleibt stehen und sagt : „ Ent¬
schuldigen Sie I Ich bin weder Abraham ,
noch Jsak , noch Jakob, sondern ich bin Saul,
der Sohn KiS, welcher auSgiug , die Esel
seines Vaters zu suchen , und siehe da , ich
Hab

'
sie gefunden. "

(Genau befolgt .) „Ja, Posten , wo
ist denn da « Schilderhaus hingekommen ? "

„Nu säh ' n Se , mei lutester Herr Haupt¬
mann , nu eben waren Sic zwei da , un ha¬
ben Se des Schillerhaus fortgetragcn nu
eben I "

„Donnerwetter, und haben Sie denn daS
ruhig geschehen lassen I "

„Ja härr 'n Se, säh'n Se , mei kutester
Herr Hauptmann, der Gefreite hat Sie bloS
gefacht , ich soll aufpasscn auf's Kasernthor,
vom SchillerhauS hat er Sie, weeß Knöppche,
kei Wort gesacht ! "

. - . (Aus der Schule .) Der Lehrer er¬
mahn ! die Kinder , beim Essen von Kirschen
vorsichtig (zu sein und erörtert die Ge¬
fahren , die durch daS Verschlucken der Kerne
entstehen.

„ Hans , also was erwächst daraus, wenn
die Kirschkerne im Magen stecken bleiben ? "

Hans : „ Ae Kärschboom . "
(Drastischer Unterschied . ) „ Sie sind

gar nicht so dumm, wie Sie auSsehen. "

„Nun , das ist ja gerade der Unterschied
zwischen uns Beiden .

"
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